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Ausgrabungen von 2000-2003 auf dem bronzezeitlichen Gräberfeld 
von Zbrojewsko, Kreis Kłobuck, Woiw. Śląskie
In den Jahren 2000-2003 wurden die Ausgrabungen im nordwestlichen Teil des Gräberfeldes 
der Lausitzer Kultur in Zbrojewsko, FSt. 3, fortgesetzt (Abb. 1). Durchgegraben wurde ein 
Areal von 19,35 ar, auf dem insgesamt 213 Objekte ausgehoben wurden: Körper- und Brand­
gräber, Reste der Steinkonstruktionen und Gruben von nicht näher bestimmbarer Funktion'.
Bei den meisten Bestattungen (98 Objekte) handelt es sich um Körpergräber. Sie waren 
mit länglich ovalem oder rechteckigem, nord-südlich ausgerichtetem Steinpflaster überdeckt 
(Abb. 2). Dieser bestand aus Steinen unterschiedlicher Größe, die in einer bis zwei, mitunter 
in einer größeren Anzahl von (vier bis sechs) Schichten übereinander gelagert waren (Grä­
ber 1431, 1494). Darin traten Gefäßfragmente, gelegentlich auch Einzelexemplare von ge­
brannten Knochen auf. Unter der Pflasterung befanden sich Grabgruben von ähnlicher Form 
und Ausrichtung, mehr oder weniger regelmäßig von Steinen umgeben, die bisweilen etagen­
artig gestappelt waren (Grab 1590). In den Grabgruben wurden die Toten in gestreckter 
Lage, mit dem Kopf im Süden und dem (wahrscheinlich) nach Osten gerichteten Gesicht 
beigesetzt. Da das dortige Bodenmedium einen vollständigen Zerfall des Knochengewebes 
bewirkt, sind die Skelette nicht erhalten und nur noch als sich von dem sandigen Boden 
abzeichnende dunklere Verfärbung (Leichenschatten) zu erkennen. In einigen Gräbern blie­
ben jedoch im Südteil der Grube die Zähne und Zahnschmelzreste erhalten (Gräber 1395, 
1413, 1459, 1494). Auch in der Südpartie des Grabes 1570 kamen neben Bronzeknöpfen 
auch unverbrannte Zähne und Kieferreste zum Vorschein, von denen darauf zu schließen ist, 
dass das Gesicht des Beigesetzten nach Osten hin gerichtet war (Abb. 3). Derartige Lage des 
Toten finden auch durch die Anordnung der Bronzegegenstände innerhalb der Grabgrube 
Bestätigung. Hierher gehörten Bronzedrahtröllchen als Kopfschmuck im Südteil der Grab­
grube und Bronzenadeln zum Festhalten des Gewandes im Brustbereich, die im Zentrum 
der Grabgrube aufgefunden worden sind (Gräber 1494, 1510, 1530, 1578) (Abb. 2: 2; 4). 
Belegt wurden auch Bronzearmringe an erhaltenen Armknochen (Gräber 1459, 1571).
In die Körpergräber wurden als Beigaben hauptsächlich Tongefäße niedergelegt. Einen 
üblichen Beigabensatz bilden dabei Schüssel mit innen befindlicher Schöpfkelle und kleine 
Vase oder Topf bei den Füßen des Toten im nördlichen Grabteil, wie auch ein oder zwei 
kleine Gefäße (Topf, Vase, Schöpfkelle)im Südteil des Grabes, am Kopf des Toten. Manch­
mal beinhaltete das Grab nur ein einziges Gefäß, mitunter waren es sogar zehn Gefäße 
(Grab 1437) (Abb. 5). Die Bronzegegenstände bildeten eine nur wenig zahlreiche Beigaben­
kategorie in den betreffenden Bestattungen. Es waren dies vorwiegend kleine Drahtringe
' In dem vorliegenden Beitrag wurden die bisher unveröffentlichten, von Prof. Dr habil. M. Gedl alljährlich 
verfassten Grabungsberichte verwertet. Die Angaben über die Forschungen der letzten Jahre sind in den Beiträgen 
von M. Gedl (2002; 2004) zu finden.
95
und -röllchen, ziemlich häufig paarweise belegt, ferner Bronzedrahtperlen, seltner Nadeln 
mit platt gehämmertem und zu einer Öse zusammengerolltem Kopf, Armringe und Knöpfe 
(Abb. 7:1-16). Als besonders reich ausgestattet zeigte sich in dieser Hinsicht das Grab 1510, 
in dem neben den fünf Gefäßen auch Bronzeschmuck, und zwar ein Halsring, eine Nadel, 
ein Anhänger und ein Drahtröllchen zum Vorschein kamen (Abb. 2:2, 6). Eine für das Grä­
berfeld in Zbrojewsko seltene und untypische Ausstattung ließ das Grab 1501 erkennen. Die 
drei Tongefäße wurden von zwei Bronzeringen und nebeneinander gelegten Bronze­
werkzeugen (einer Sichel und einem Tüllenmeißel mit Holzschaftresten) begleitet (Abb. 2:1, 
7:13-16). In Körpergräbem fanden sich auch Fragmente von tönernen Rasselgefäßen (Grab 
1420) sowie sehr selten auch Steingegenstände, darunter eine schmale, ungeglättete Axt aus 
Grab 1523 oder Beil aus Grab 1563 (Abb. 7:17).
Neben großen Objekten, in denen wohl die Reste von Erwachsenen enthalten waren, 
gibt es auch kleinere, im Aufbau ähnliche, Beigaben führende Kinderbestattungen, die bis­
weilen deutlich nahe beieinander gruppiert waren (z.B. Gräber 1566, 1577, 1578) (Abb. 8).
Mitunter wurden die Toten in beigabenlosen Gräbern mit sorgfältig gelegtem Steinpfla­
ster und Umfriedung der Grabgrube bestattet (Gräber 1406, 1407, 1453, 1517 u.a.). Bei den 
anderen Gräbern handelt es sich um Anlagen ohne steinerne Konstruktion, die ein (Objekt 
1546, 1465) oder drei (Objekt 1389) Beigefäße enthielten. Das Objekt 1547 barg fünf, rei­
henweise in reinem Sand aufgestellte, nord-südlich ausgerichtete Gefäße. Es ist nicht ausge­
schlossen, dass es sich wenigstens bei den im Sand lose stehenden Einzelgefäßen um eine 
Spur irgendwelcher am Grab abgehaltenen Totenkulthandlungen handeln mag.
Auf dem Gräberfeld von Zbrojewsko wurde auch, wenn auch in geringerem Umfang, 
der Brandbestattungsritus ausgeübt. Die Ausgrabungen von 2000-2004 erbrachten insge­
samt 86 Brandgräber. Eindeutig vorherrschend sind dabei umenlose Bestattungen (56 Ob­
jekte). Über zehn Gräber waren in Form und Ausstattung den Körpergräbem ähnlich. Die 
längliche, nord-südlich ausgerichtete Grabgrube mit Steinumfriedung und von Steinpflaster 
überdeckt (oft nur eine dieser beiden Steinkonstruktionen aufweisend) barg menschlichen 
Leichenbrand, der über die gesamte Grubenlänge verstreut oder an einer Stelle gruppiert 
war (Abb. 9:1,3-5). Nahezu identisch war auch die Ausstattung solcher Objekte. Hierzu 
gehörten gewöhnlich ein oder mehrere Gefäße (Schöpfkellen, Becher, Schalen, Vasen, Töp­
fe), seltener Bronzekleinfunde und tönerne Rasselgefäße (Gräber 1475, 1500, 1545) 
(Abb. 10). Dieses betrifft, ebenso wie bei Körpergräbem, sowohl große Grabanlagen von 
Erwachsenen als auch Kindergräber geringerer Größe (Abb. 9:1, 10:1,2). Einige umenlose 
Gräber wiesen etwas andere Steinkonstruktionen auf. Es war vorwiegend eine kreisrunde 
oder annähernd quadratische Steinumfriedung der Grabgrube mit Knochenbrand und ein 
bis drei Gefäßen als Beigaben (Abb. 9:2). In einem Fall (Grab 1548) war die geschlossene 
Knochenbrandanhäufung von einem großen, flachen Stein überdeckt (Abb. 11:2). Die mei­
sten umenlosen Gräber (35 Objekte) stellen jedoch einfache Bestattungen, die durch mehr 
oder weniger geschlossene Konzentrationen gebrannter, direkt im Sand niedergelegten Kno­
chen gebildet sind und keine Beigaben aufweisen, manchmal nur kleinere Gefaßfragmente 
enthalten. In Einzelfällen wurden in die Grabgrube die Scheiterhaufenreste gestreut (Gräber 
1391, 1495) oder ein kleineres Gefäß (Grab 1409, 1495) oder drei Gefäße gelegt (Grab 
1521) (Abb. 11:1). Eine Leichenbrandgruppierung wurde auch zwischen den Pflasterstei­
nen des Körpergrabes 1460 ausgesondert. Es ist nicht klar, ob uns dabei ein absichtlich 
angelegtes jüngeres Brandgrab innerhalb einer etwas späteren Körpergrabanlage vorliegt, 
oder ob die Knochen dorthin zufällig gelangt sind.
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Nur in dreißig Fällen wurden die verbrannten Totenreste in ein Tongefäß, vorwiegend ein 
vasenartiges Gefäß, niedergelegt (in den Gräbern 1400 und 1553 erfüllten die eiförmigen Töp­
fe die Funktion von Umen), das unmittelbar im Sand aufgestellt, wobei keine deutlicheren 
Grabgrubenspuren auszumachen sind (diese konnten nur bei zwei Objekten - 1408 und 1483 
- belegt werden) (Abb. 11:4-7). Neben der Urne oder um diese herum kamen gelegentlich 
Steine auf, die kleinere Anhäufungen bildeten oder lose verstreut waren (Gräber 1396, 1397, 
1473, 1484); es dürfte sich dabei wohl um eine Art oder Spur von zerstörten Stein­
konstruktionen handeln (Abb. 11:3). Die Urne aus Grab 1502 war dagegen mit einem Stein 
zugedeckt. Fast die Hälfte aller Umenbestattungen enthielt keine weiteren Beigaben. In man­
chen Fällen konnten in den Umen neben gebrannten Knochen, die gelegentlich in anatomi­
scher Lage angeordnet waren (Schädelknochen im oberen Gefäßteil und Langknochenreste 
im unteren Gefäßteil), auch einzelne Gegenstände belegt werden: eine Bronzenadel (Grab 
1396), ein Knochenknopf (Grab 1405) oder ein kleines Gefäß (Grab 1544)(Abb. 14:9).Manch­
mal wurden neben die Urne ein oder mehrere kleinere Gefäße als Beigefäße niedergelegt 
(Gräber 1419, 1441, 1525). Durch den besonderen Ausstattungsreichtum zeichnen sich ein 
paar ältere (wohl der BZPer. IV zuweisbare) Gräber aus; sie führten als Beigaben bronzene 
Hals- und Armringe, Nadeln, Röllchen sowie zusätzliche Tongefäße (Grab 1400, Abb. 11:6; 
12; Grab 1408, Doppelgrab 1419, Abb. 11:7, 13, 14:1,2).
Ein paar Umengräber wiesen ziemlich regelmäßig ausgebildete Steinkonstruktionen auf, 
darunter eine Steinpflasterlage (Gräber 1421, 1436, 1439) (Abb. 15:1), längliche Umfrie­
dung, ähnlich den Steinkonstruktionen der Körpergräber (Grab 1442, Abb. 15:2), oder An­
lagen mit nord-südlich ausgerichteter Steinpflasterung (Grab 1463, Abb. 15:3), die, ebenso 
wie alle anderen Objekte, mit Einzelgefäßen aus Bronze und Beigefäßen ausgestattet waren 
(Abb. 14:3-7,11-12). Durch besonderen Ausstattungsreichtum zeichnet sich das oben er­
wähnte Grab 1463 aus, dessen Urne die Reste einer Frau und eines Kindes, einen Bronze­
halsring, eine Nadel, einen Knopf und vier Bronzeröllchen enthielt. Neben der Urne fanden 
sich fünf kleine Beigefäße (Abb. 15:3, 16).
Auf dem Gräberfeld stieß man auch auf 21 Konzentrationen von Keramikscherben und 
Steinen, die wohl die Überreste der zerstörten Gräber waren. Bei den letzteren handelt es 
sich möglicherweise um Objekte 1399, 1410 und 1414 im östlichen Fundstellenbereich, die 
wahrscheinlich im Herbst 1999 bei den Raubgrabungen zerstört worden waren.
Außer den Grabanlagen, wurden im Gräberfeldbereich auch fünf Gruben von unbestimm­
barer Funktion und zumeist auch von unbestimmbarer Chronologie ausgehoben. Eine davon 
(Objekt 1529) lag in der nördlichen Peripherie des erforschten Geländes, ein paar Meter 
ausserhalb der regelrechten Gräberkonzentration. Im grauen Boden kam eine Anhäufung der 
Reste von frühlausitzischen Gefäßen, darunter ein Becher mit Buckelverzierung zum Vor­
schein (Abb. 17). Ob es sich dabei um ein zerstörtes Körpergrab oder eine nicht mit dem 
Gräberfeld zusammenhängende Keramikkonzentration anderer Art handelt, bleibt unbekannt.
Schwer zu deuten ist auch der Charakter einer ziemlich umfangreichen (80x40 cm) 
Konzetration gebrannter Tierknochen (Objekt 1532), unter denen kleinere Gefäßfragmente 
gefunden worden sind.
Ganz untypisch für die betreffende Fundstelle waren zwei Objekte - 1582 und 1574. Bei 
dem ersteren handelt es sich um eine kleine (Dmr. ca 30 cm) sechslagige Konzentration von 
Steinen geringerer Größe, unter denen ein Pfostenloch zu erkennen war. Vielleicht markier­
te da ein mit Steinen befestigter Holzpfahl die Nordgrenze des Gräberfeldes. An der nord­
westlichen Peripherie desselben, ebenfalls außerhalb der eigentlichen Gräbergruppierung,
Abb. 1. Zbrojewsko, Kr. Ktobuck, FSt. 3. Allgemeiner Plan der Fundstelle.
Erläuterungen zu den Plänen von Gräbern:
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Abb. 2. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3.
Pläne von Köpergräbem: 1 - Grab 1501 ; 2 - Grab 1510.
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Abb. 3. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Plan und Inventar des Kórpergrabes 1570.
(1-2 - TongefáBe, 3-7 - Bronzeknópfe).
99
Abb. 4. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Plan und Inventar des Körpergrabes 1578. 
(1-3 - Bronzeschmuck, 4 - Rasselgefäßrest. 5-6 - Tongefäße).
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Abb. 5. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Keramikfiinde aus den Körpergräbem. 
M-Grab 1415; 5-10 - Grab 1561; 11-13 - Grab 1462.
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Abb. 6. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventar des Körpergrabes 1510. 
( 1 -4 - Bronzeschmuck, 5-6 - Tongefäße).
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Abb. 7. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventar der Körpergräber.
1-3 - Grab 1449; 4-5-Grabl494; 6-8 - Grab 1459; 9-10 - Grabl472; 11-Grab 1492; 12-Grabl555; 13-16 - Grab 1501; 
17 - Grab 1563. (1-16 - Bronze, 17 - Stein).
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Abb. 8. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Pläne und Inventare der Kinderkörpergräber. 
A-Grab 1565; B-Grab 1577.
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Abb. 9. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Pläne der umenlosen Brandgräber mit Steinkonstruktionen.
1 -Grab 1533; 2 - Grab 1448; 3 - Grab 1452; 4-Grab 1500; 5-Grab 1527.
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Abb. 10. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventare der umenlosen Brandgraber.
1-2 - Grab 1533; 3-7 - Grab 1545; 8-11 - Grab 1471; 12-16 - Grab 1500; 17,18 - Grab 1448. (1,2, 4-11, 15-18 - TongefáBe;




Abb. 11 Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Pläne der Brandgräber ohne Urne ( 1,2) und mil Urne (3-7).
1 - Grab 1521; 2-Grab 1548; 3-Grab 1396; 4-Grab 1483; 5 - Grab 1540; 6-Grab 1400; 7 - Grab 1419.
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Abb. 12 Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventar des Umenbrandgrabes 1400.
(1-8 - Bronzeschmuck, 9 - Tonume).
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Abb. 13. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventar des Doppel-Umenbrandgrabes 1419. 
(Bronzeschmuck).
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Abb. 14. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Inventar der Umenbrandgräber.
1,2-Grab 1414; 3-Grabl55O; 4-7-Grab 1421; 8-10 - Grab 1544; 11,12 - Grab 1442; (1,2,5-12 - Tongefaß, 
3,4 - Bronzeschmuck).
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Abb. 15. Zbrojewsko, Kr. Kłobuck, FSt. 3. Pläne der Umenbrandgräber mit Steinkonstruktionen. 1 - Grab 1421;
2-Grab 1442; 3 - Grab 1463.
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Abb. 16. Zbrojewsko, Kr. Klobuck, FSt. 3. Inventar des Doppel-Umenbrandgrabes 1463. 
(1-7 - Bronzeschmuck, 8-10 - Tongefaße).
lag dagegen in reinem Sand ein großer, nord-südlich ausgerichteter Granitbrocken. Dane­
ben fand sich nur eine Keramikscherbe. Möglicherweise war auch er ein Markierungs- oder 
Kennzeichnungspunkt für die Benutzer des betreffenden Bestattungsplatzes.
Das älteste in der Zeit von 2000 bis 2003 erforschte Objekt auf dem Gräberfeld von 
Zbrojewsko war ein frühlausitzischer Keramikfundkomplex (Objekt 1529, Abb. 17), der 
unbestritten in die Bronzezeitperiode III gehört. Manche Umengräber (1544, 1553, 1588) 
und das Körpergrab 1541 hängen wohl mit der BZPer. III oder IV zusammen, und die Urnen­
bestattungen 1396, 1400, 1405, 1408, 1419, 1441 dürften eher in die BZPer. IV zu setzen 
sein. Charakteristisch ist die Lage dieser Objekte: alle früheren Objekte (bis auf die Grube 
1529) gruppieren sich nämlich im östlichen Bereich des erforschten Geländes, und die reich 
ausgestatteten Urnen der BZPer. IV bilden eine Konzentration auf einer Fläche von ca. 5x7 
Metern. Sie liegen alle ebenfalls außerhalb der Reichweite der Anhäufung der großen Kör­
per- und Brandgräber mit Steinkonstruktionen. Die überweiegende Mehrheit der Objekte 
von bestimmbarer Zeitstellung stammt aus der klassischen Phase der oberschlesisch-klein- 
polnischen Gruppe der Lausitzer Kultur, die in die BZPer. V zu datieren ist. Es gibt nur
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Abb. 17. Zbrojewsko, Kr. Klobuck, FSt. 3. Plan und Tongefäße aus der Grube 1529.
schwache Anhaltspunkte dafür, dass manche Gefäße etwas jünger sein könnten und an den 
Anfang der frühen Eisenzeit zu datieren wären.
Bei den Ausgrabungen von 2000 bis 2003 scheint die östliche und die nördliche Grenze 
des Gräberfeldes erreicht worden zu sein. Dieses bedarf allerdings einer Bestätigung, da die 
Objekte an dieser Fundstelle umfangreiche Gruppierungen bilden, die durch unterschied­
lich große Leerräume voneinander getrennt sind (Abb. 1). Damit besteht also die Möglich­
keit, dass nur die Grenze einer solcher Konzentrationen erfasst worden ist.
Literatur:
Gedl M.
2002 Wyniki badań wykopaliskowych na cmentarzysku z epoki brązu w Zbrojewsku, województwo 
śląskie, „Badania archeologiczne na Górnym Śląsku i ziemiach pogranicznych w latach 
1999-2000“, S. 188-209.
2004 Wyniki badań wykopaliskowych na cmentarzysku z epoki brązu w Zbrojewsku, województwo 
śląskie, „Badania archeologiczne na Górnym Śląsku i ziemiach pogranicznych w latach 
2001-2002“, S. 67-77.
